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Neues vom Tage.

Die 14 Marburger Zeitfreiwilli-
gen  wurden am Freitag vom Sckstvurgerichtsämt¬
lich freigesprochen. Der Staatsanwalt selbst hatte
den Freispruch beantragt.

Im Unterhaus legte Lloyd George in ei¬
ner Programm re de  die Richtlinien für die
englische Ostpolitik  dar.

Die französ. Behörde hat dem Oberprimaner
Reh in Gleiwitz, der auf den: Tmmplatz des dor¬
tigen Gymnasiums aus ganz nichtiger Ursache von
sranzöl. Soldaten lebensgefährlich ver¬
letzt  worden ist, eine Entschädigung von zwei¬
hundert Mark ( !) zugesprochen.

In Halle  trat die Arbeiterschaft wegen Ver¬
haftung eines kommuni st ischen Redak¬
teurs,  der Ausländer ist, in der» Ausstand.

Ans Vorschlag des französ. Ministerpräsidenten
wurde der Abgeordnete Raiberti durch Dekret an¬
stelle Lefevres zum Kriegs  n^ivi st e r ernannt.

Der Reichspräsident hat durch Verordnung auf
Grund der §8 6 und 38 des Reichs-Wahlgesetzes als
Wahltag für die R e i chs t a g s w a h l e n in O st-
prenßen und in Schleswig - Hol  st ein
(erster und vierzehnter Reichstagswahlkreis ) den
26 . Februar 1921  bestimmt.

Wie verlautet , hat sich das Reichskabinett vor
einiger Zeit mit der WahI  eines neuen Reichs¬
präsidenten  beschäftigt. Unter den Regie¬
rungspa, -teien sprach man sich dahin aus . Herrn
E b e r t in seiner Würde zu belassen.

Da der Steuer ausschutz des Reichs-
tages  den 8 1 der Notopfervorlage nur mit sehr
geringer Mehrheit betvilligte, hat Finanzminister
Wirth  um Aussetzung der Beratungen gebeten
um vorerst  dern Reichskanzler Berich»
über die Lage  erstatten zu können. Eine ernst¬
liche Krisis  wurde später hinter den Kulissen
durch gütliche Einigung glücklich vermieden.

In Paris wurde das finanziell « Ab¬
kommen  ztvischen Deutschland und Däne¬
mark  über NoMchl-eswii'a unterzeichnet.

Die französische Kam  me r hat mit gro¬
ber Mehrheit «in PetrauensVotum  für
Ley g u « s angAwmmen.

Tschitscherin bat die rumänische Re¬
gierung.  Ort und Datum für eins Frie-
dens -konfernz  vorzufchlageu.

Das südslawische Kabinett hat -den Beschluß ge-
Patzt, dem ftüheren König von Mvnteine-gvo. Ni¬
kolaus.  der über fünfzig Jcchre m-̂ -nfchl hat.
eine jährliche Pension  von IM000 Franken zu
gewähren.

Kn Manila  kam»es unter den Polizfttruppen
zu schweren Meutereien.  Es wurden - drei
amerikanischen No-liMsn und sieben Ei-ngckborens
erschossen. Die Zahl der Verwundeten ist groß.

Der Völketbundsrat hat G«nrrM H a k r n g zum
«Oberkommis ?ar »wn Danzig  für di«
■Dauer eines Kahres ernannt.

Kn einer Zuschrift an -das Berl . Daigebl. erklärt
E'- - h e r ge r die Meldung , -datz er in Berbiv ^uug
mit anderen in Ham-birryj eine Bank zu errichten
gedenke, für unzutreffend.

König Konstantin  erklärte jvähre-nd feines
, kurzen Aufenthaltes in Venedig ei.neni JournMi-
stm, datz er nicht dir Absicht habe. abzu-
danken . -

Der nsiüe «nglische Botschafter in Parts , Lord
h-gj am Ouai d'Orsay mitgetieift' " t̂z die

*itö1 1f-r-e Ragienmg ihren Gesandtvn iN
Athen  abber »:ftni hat.

* Der Notschrei des
Reichstagspräsidenten.

Parlamentarische Kraftvergeudung.
Wenn der Staatsbürger frmufen im Reich eilt«

mal in diesen Wochen die Tribünen des Reichstags
hätte besuchen- können, so würde er doch von der
Parla -ineNtswaschin«, die ihn regiert , einen eigen¬
artigen Eindruck gewonnen haben. Selbst wichtige
Entscheidungen des Reichstages fallen sozusagen in
der . . . Abwesenheit des Reichstags selbst. Meist
ist kaum ein Fünftel seiner Plätze besetzt. _ Wo¬
zu wendet die Abgeordneten gewählt, wenn sie ihr
Mandat nicht ausüben ? Wozu werden Raden und
Diskussionen veramstMtvt, wenn sie niemand hört?
Wozu unter solchen Umständen der ganze unge¬
heuere kommet ig« Apparat der Parlaments-
Maschine? Dadnrch, datz sie auch sunktiouiert , vnnn
nur ein verschwindend geringer Brucht -il der Ab¬
geordnet?» sich daran beteiligt , ist beinahe bewie¬
sen.. datz das Teutsche Reich heute auch mit einem
viel kleine,ren Parlamente auskoMinen könnte.

All di's« Fragen irerden jetzt aktuell , da si- ein
ganz besonders berufener Deiurteiler in di« De¬
batte geworfen haß der Reichstagspräsi-
den  t . der MehrheitssozioW Loebe  selber . Kn
der „Breslauer Volksmacht" erhebt er einen bitte¬
ren Notschrei über die V«rgvud»m-g parlamentari-
ŝ er Kraft Er gibt zugleich den Grund an für die
Arbeitsunluft der Abgeordneten des Reichstaaies.
Er legt dar. datz ihre Arbeit zimn großen Tüll
vo llstä n dig zwecklos  ist . Sie beraten z. B.
jetzt noch Voranschläge  für das laufende G « -
1chä f t s j a h r . das also schon längst begonnen
hat und für das di« Ausgbaen schon längst gemacht
werden und geinacht worden sind, die dar Reichstag
erst jetzt bewilligt. Cr lmt in Wirklichkeit gar nicht
die Möalichket inehr. an den meisten diefer Aus¬
gaben etwas zu ändern . Aber trotzdem-unbändige
Debatten. Reden Berichte »md Sitzungen ! .Herr
Loabe schlägt vor die Arbeit wenigstes dadurch zu
doreinsack>en datz man die zwei.te Rednermihe in
Zr 'hmft einfach weglasse. Solche brauchbaren Vor¬
schläge werden aber wenig Wert DAnt »renn , sie
von- dem Reichska-gspräsidenien in der „Breslarnr
«olkslracht" geäutzert werden. Der richtige Platz
wä,« der Re i chSt a g fel be r , wo die Partei des
Herrn Loebe ihr» starke Kraft sehr deicht«insetzen

könnte um die Parlarnsntsmaschi-n« in Ordnung zu
bringen . Herr Loebe lätzt freilich durchfühlen, wa¬
rum das so schwer ist. Es scheitert einfach an der
Parteisucht und an der Redewut  gewisser klei¬
ner Parteien . Es kommt dazu, datz wir jetzt nach
ein zweites Parlament hüben, den Reichswirt'
scha -ftsrat.  datz wir- ferner in den einzelnen
Ländern noch zahlloe« Parlamente haben. Die Zei¬
tungen wissen garnicht mehr wohin mit diesem
Ueberfli-tz von langen Parlamentsberichten , zumal

Wreffg mittlewn Umfanges. Diese parlamen¬
tarische Kraftver ' chwcndung ist durchaus nicht mit
dem Wesen des Parlamentarismus unbedingt ver¬
bunden. Das englische Parlament ., das immerhin
di«. politischen Geschäfts eines auch nicht kleinen
Reiches in der Hand hat . arbeitet durchaus vativ-
neller als das deutsch?. Die überflüssige Rederei
ist längst aboeschckfft, und Politiker und Parlauien-
tarier belasten den Appa»rvt der OeffenKchkeit in
geringerem Matze als in Deutschland. Es ist ge¬
boten. datz wir begännen. unsewm Parlamentaris¬
mus eine Form ?u>oe>b:n , die nicht mehr eine ein-
zi-» Kraftverschwendung ist. Man wird in Bälde
den Reichstagspräsidenten wieder zu fragen- ^aben,
wie weit er feinen Einfluß geltend gemacht hat.
damft den gerügten Ueboln̂ MhhiWe M'cha'ssinwerde.

Die Völkerbun- sversamirrlmrg.
Genf , 18. Dez. Die Derfammlimg des Völker¬

bundes "' ft heute Vormittag die letzten Anfnahme-
gesuche besprochen und zwar diejenigen, welche die
Kommission̂ ab-ulehnen vorschlägt: Albanien.
Ukraine, Aserbeidjchan und Liechtenstein. lieber
die Aufnahme Albaniens entspann sich eine lange
Debatte , in der Nansen  und Robert Cecrl, die in
der Kommission in der Minderheit geblieben
waren , für dieZulMsimg Albaniens ainimten . das
bereits vor dem Kriege vn»erkanmt gewesen sei und
in jedem Falle als ein Land angesehen werden
müsse, das sich durchaus selbstständig regiere. Der
Vertreter Canadas , Rowetl.  wies darauf hin.
datz Italien in der Kommission für die Zulassung
Mba-nsim-?, ei-" --«treten sei und datz nur Bedenken
von Serbien erhoben worden seii-m, wegen des
Streits um einige Dörfer an der albaiNsch-serhi-
sch'n Grenze. Zu»r allgemeinen- Ueberraschung
erklärte schli-etzlich der Vertreter Englands , Lord
Fisher,  datz seine Regierun -' ihre Bedenken ge-
a«n die Zulassung Albaniens fallen lasse, weil sie
hoffe, datz der EiNtrift Albaniens in den Völker¬
bund *nr Berulngnng - des ganzen Balkans beitra-
ae-n ,verde. Die Zulassung  tmirde darauftin
eir ^ mmia mit 35 Stkinmen beschlossen, dangen
wurde die Ausnohwg der Ukraine und Aser»
beidschans  ebenso einstimmig abgelehnt.
Die Ablebnimg Liechtensteins  wird van W
Kommission damit begründet, datz das Gcbi-Ä zu
klein sei und -datz es nicht alle Verpflichtungen der
Mitglieder des Bundts erfüllen könne. Die Kom-
m^ --- «mpfiehilt jedoch die » "-lasfun^ Steffi ™-
steins zu den technischen Einrichtungen des Völker¬
bundes , also btzsondevS zum internationalen Ar¬
beitsamt und zum inh'rn 'aftonale:» Gerichtshof.
Die Aufnahme Liechtensteins wird mit 37 -Stim¬
men ab gelehnt  asgen die einzige Stimme der
S ^ weiz.

Durch die Entscheidimgi Wer Liechtenstein ist ein
Präzed -snziall gMaften ffir die Behandlung der
Ausnahm âesuche des Fürstentums von Monaco
und der Republ 'i'k v-—-San Mari  no . über deren
Gesuche ^  Kommission noch keinen Bericht ver¬
öffentlicht lwt.
Der „unmögliche Völkerbund".

Berlin,  18 . Dez. Wie ans Newyork dem Haag
gemeldet wird, ärcherte Harding  in einer Un-
tcrrednng . der Völkerbund sei nicht wert,
datz man über ihn spreche.  In einiger Zeit
werde die Lage in Europa derart sein, datz die enro-
päischen Staaten an Amerika mit der Bitte heran-
trätci », im Interesse der Zivilisation cinzuschrciten.
Dann sei der Augenblick gekommen, neue Verhand¬
lungen znr Regelung aller Fragen nach Washing-
ton cinzitberufen und der Friednsvertrag
von Versailles werde dann durch den
Fricdensvertrag von Waschington
abgelöst werden.

Die Brüsseler Ronferenz.
Die Finanzlage Deutschlands. — Erklärungen

Havenstrins.
Berlin , 17. Dez. Ueber die Verhandlungen in

Brüssel meldet der „United Lplegraph", daß die
deutsche Delegation gestern vonnittag die Zahlen
— auf deren Grundlage sie in Verhandlungen ein-
treten wolle — bekannt gegeben habe. Diese deut¬
sche Aufstellung rechnet bis 1. Novenrber mit einer
laufenden Schuld von 147 Milliar¬
de  n M a r k, die sich bis Jahresende um wei¬
ters 25 Milliarden erhöhen  soll . Von
seiten der Alliierten wurde das hohe Defizit der
deutschen Eisenbahnverwaltung bemängelt, welches
durch die zu große Zahl der Eisenbahn-
angesteilten  verursacht sei. Staatssekretär
Schröder  trat dieser Bchauptuna mit dem Hin-
n>et§ entgegen, daß selbst eine größere Beschränk-
»rny dieses Ausgabepostens die Finanzlage Deutsch¬
lands nickst retten könne. In der Nachmittagssitz¬
ung gab Reichsbankpräsident H a v e n st e i n einen
ausführlichen Ueberblick über den Stand
der deutschen Valuta  und schilderte die
Gründe , die einer Besserung der Verhältnisse ent¬
gegen stehen. Er benrerkte besonders, datz, während
die Aufstellung über die deutsche Ein- und Aus¬
fuhr , die auf der Brüsseler Finanzkonferenz über-
reiM worden sei, ein Aktivum im Mai und Knni
ergebe, durch eine Nachprüfung dieser Berechnung
fistgestellt werden könne, datz sich insgesamt im
ersten halben Jahre ein Zurückbleiben der
Ausfuhr hinter der Einfuhr uni 86 Mill„ also

um 6 Milliarden monatlich , ergehen habe. Zum
Schluß erklärte Havenstein , daß eine BeNerung der
deutschen Valuta nur aus einer Bssserung dar
Zahlungsbilanz erfolgen könne. Um eine solche
zu erzielen , sei nötig die Ordnung des Finanz¬
wesens, Neuorganisation aller deutschen Verwal¬
tungen , Sparsamkeit , Steigerung des Exports u.
Berechnung der Kriegsentschädigung in einer
Höhe, die von Deutschland bezahlt werden könne.

Von anderer Seite wird berichtet:
WB . Brüssel, 17. Dez. Amtlicher Konferenz¬

bericht über die Sitzung am Freitag vorniittag . In
der Frertagvormittagssitzung gab Staatssekretär
Bergmann  einen UebeMick über die Ansich-
ten der deutschen Regierung  in der Re-
Parationsfrage , wobei er einen Unterschied macht«,
zwischen der Frage der Reparation in natura und
der Reparation in Geld. Bezüglich der Frage der
Reparation in natura skizzierte Staatssekretär
Bergmann einen Plan , der später diskutiert und
besprochen werden wird . Der deutsch« Delegierte-
betont die Schwierigkeiten für Deutschland, Zah¬
lungen in natura  zu machen, solange die fi-
nanzielle Lage und der Kurs der Mark sich nicht
gebessert habe.

Die Politik Frankreichs.
Paris , 18. Dez. Die Kammer hat di« Tages¬

ordnung des Generals Ca ,st « ln au , de dem Mi-
nffftri -uim das Vertrauen  gus -spricht, mit 493
gegen 65 Stimmen angenommen . In der Tages-
ordnuvg wird erklärt : die Kammer n«hme Notiz
von den Erklärimg -en der Regierung , datz sie oe-
m.iinsam mit dem- Alliierten die Entwaff-
nung Deutschlands  uinid dli'e Aussührumg
der Repara -ti on skl a usel durchsetzen
wolle:, »md zähle auf sie, daß sie die nationale
Sicherheit  gewübrieisten umd datz sie die For-
d-rnnaen der äußeren Politik mit den finanziellen
Möglichkeiten des Landes in Einklang bringen
werde. >

Die Orientpolitik Englands.
Eine Program -mrcde Llyod Georges.

London, 18. D ?z. Km Unterhause beantwortete
Lloyd George  eine Jnterpellatziom vom As-
quith  über die Lage im nahen Osten mit einer
allgemeinen Erklärung . Er sagte, es sei kaum
zwerftlhaff daß die jüngsten- Ereimnsse in Grie¬
chenland eine Rückwirkuma von grundlegender Be¬
deutung auf den Orient habiLn würden. England
müsse nach Erwägungen -mit anderen Mächten be¬
stimmen, oh ss breit sei. die T ü r kei auch weiitier-
hi-, als Wächter  amz-ustellen. Täte man das
Wer, so -wäre es vielleicht die Einleitung zu dem¬
selben Verrat,  der sich für die Sache der Alliier¬
ten Ms so geflchMch erwivsen Hab«. Das Unter¬
haus miffi» bestimmen, ob die Aufsicht  über die
Meerenge  in den Händen der Länder bleiben
solle, die bisher di« Bomntwortung darüber ge¬
tragen hatten , nämlich : ?yc ankreich , Eng¬
land und Italien.  Er wünsche aber , klarzu-
machen, daß Griechenland -htermt »nichts zu
tun habe. Es sei das eine rein politische
F r a a e, die mit der Fra -ge, ob Konstantin oder
Denizelos nun in 5f% nt seien, nichts gemein Imbe.
Ueber Mesopotamten und Persien  erklärte
Lloyd George , im Parsten sei es die Politik der Re-
oieruma, das Land zu räumen.  Der Aufmarsch
der Türken sei dort vollkommen zum Stehen
gebracht  worden und-da-mst eine bedrohlich? Be-
we"' in-" ae-aen -das britische Reich ckbgewendet. In
Palästina  sei das englische Truppeukoniin.gemt
eiinznschrämk-oiv Sckl-bst wenn es die größte Kosten
zur Folge ««'habt hätten , so habe man doch richtig
gehandelt , den Aufstand in Arabien  zu »mter-
drücken. Die Regierungspolftik gehe darauf hin-
aus . «insn arabischen Staat  zu errichten-.

Die Holzlieserungen an
die Entente.

Die „Köln . Zig ." meldet aus Mannheim : Tie
neuesten Verhandlungen unserer Fachleute über
die angeforderten Holzlielerungen an die
Entente  sind wieder auf einen toten Punkt
geraten , wcigen der Unmöglichkeit,  sich über
die Grundlage der Preise zu v e r st ä n d i g e n.
die deutschen Vertreter sind daher wiedrr aus Pa¬
ris zurückgekehrt.

Rein engtisch-amerikanisch-
sranzöstsches Bündnis.

Wie von Führern der Republikanischen Partei
nach einer Jpu -Meldung aus Washington erklärt
wird , haben dies« mit Harding über das vor.
Frankreich gewünschte französisch-eirgl.-amerikan.
Bündnis  Besprechungen abgchalten und sind
übereinzekommen . daß die Vereinigten
Staaten sich nicht in dieses Bündnis
e i n l a s s e n sollen . Da auch England den Ver-
trag nicht Ms bindend betrachtet, solange die Ver¬
einigten StaMen ihm fernbleiben . so wird diese,
von Frankreich gewünschte Bund nicht zustande
kommen.

Die Stellung Bayerns zur Note Nolletö.
Berlin , 17. Dez. Zur Antwortnote Nollets hat

die bayerische Staatsregierung Stellung genom¬
inen und nach einer Beratung einstimmig festge-
steklt, datz Bayern infolge seiner besonders gearte¬
ten Verhältnisse auf die Einwohnerwehren
nicht verzichten könne.  Der Reichsregie,
rung wurde entsprechend Mitteilung geinackst.
Reine Rapitalverschiebungen

durch die Hohenzollern.
Berlin , 17. Dez. Die „Schlesische Volksztq."

meldet, daß das Ermittlungsverfahren der Staats¬
anwaltschaft gegen das Bankhaus Grusser  u.
Co. keine Kapitalverschiebungen von Mitgliedern
des frülieren Könögshanses feststellte: es sind eine
große Anzahl Zeugen vernommen und die Bücher
und Korrespondenzen de« Bankhauses von Revi¬
soren geprüft worden.

Regierungskrisis?
Zwei Regierungsparteien gegen die Notopfer-

Vorlage.
Nach vielen umständlichen Vorbereitungen - ist

Freitag im St ?uiera.usschutz des Nbichstaigeis d»
erste grundsätzliche Entscheidung üiber die Rvgie-
run-asvorlag?, wagen b-eschleunigterEingi-chu-ng des
Rerchsrwtopfers gesa-lleir. 8 1 dös Gesetzes- fand
zwar eine Mehrheit,  aber von den drei Re¬
gierungsparteien  befand sich nur das
Ze n t r u m auf dieser Seite , während di« Deuts»chs
Volkspaftei zur Oppoisttion übergegan -gen war und
die Demokraten sich weder für ja noch jür n-ftn zu

- >.een vermochten. Diese Sachlage HM ums
ivieder öinmal in eine Rewieirungskrisis hinein-gö-
führt , dern Ausgang im Augenblick rwch völlig
zwei-ftlhaft ist.

Spätere Verhan!dlun»g?n haben dann wi-eb!sr
zu einer Einigung  gchüh-rt , indem der Fi -nanA-
minister den Wünschen der Deutschen DoWparteil
entge!gengeko-mme.n ist. Die Deutsche VoikZ-pa-rte»
hat aber auch ein großes Interesse daran , die R>ö»
gierungs-KoMition wicht zum Zusammenbruche zu
bringen: und so hat man sich hinterher -wieder gs-
einigt und zusammengefunden . Es war « aber
sicherlich besser gewesen, wenn diese Einigung ethmjj
früh r versucht»vnd zustande gckbvacht worden . Ein»
solcks Negierungskrisis  ist immer ein»HM-
liches Sbalffpröl.

Die Beilesung der Rrifis.
Berlin,  18 . Dez. Die Krisis in Sachen de-

Neichsnotopfers ist. wie wir bereits gemeldet ha.
ben, brigelegt. Die Einigungsgrundlage ist in der
Weise gefunden worden^ daß die Deutsche Volk- -
Partei auf ihre Forderung , Mildern «« in den 8 1
des Gesetzes hineinzirbringen . verzichtet, daß ander¬
seits der Reichssinanzminister zuaesagt hat » auf
dem Wege der Verordnung für die Vermeidung
von Härten in dem von alle» Seite » gewünschte»
Sinne Sorge tragen zu wollen.

Das Reichsnotopfer.
Berlin, 17. Dez. Dem Reick-stag ist ein gemein¬

samer Antrag  aller Parteien , mit Ausnahm«
der Kommunisten, zugegangen , durch den eine be¬
schleunigte Veranlagung  zum Reichsnotopfetz
ermöglicht werden soll. Unter anderem sollen oiaf
in dem Gesetze vorgesehenen Verhandlungen mit
den Abgabepflichtigen und die Mitwirkurig der
Ausschüsse nur bei Veranlagungen gemäß 8 66 i*.
57 des Gesetzes erforderlich sein.

Tie Novelle zum Notopfcrgesetz.
Berlin, 18. Dez. Eim gemeins-am-eir Autvag der

Rsgterun-g»spart«l»m Wird über di« im Nvtopstr-
gesetz bereits gemährten Steuerbefr -eiumgieu hinaus
noch weitere 6000 M des steuAKflickstigeni Ver¬
mögens von der Abg-ab« befreien -, sodatz zmn>Bei¬
spiel für ein- kinderloses Ehe-P-aar der steuerfrei«
Vermögens-teiil künftig nicht nur 10 000, sondern
15 000 Ji  betragen wird.

Die Gefahr für Ostpreußen.
Berlin, 17. Dez. Der Qberpräsident von

Ostpreußen droht  in cinc-r öffentlichen Er-
klärung mst seinem Rücktritt,  falls die beson¬
dere Lage der Provinz Ostpreußen bei der beab¬
sichtigten Ariflösrmg der Orts - und Grenzwehrea
nickst berücksichtigt werden würde . Er weift in sei¬
ner Erklärung darauf hin , daß er stets die Not-
vendigkeit einer Verstärkung der Grenzsichcrung
betont habe, daß die Bewachung und der Abtrans¬
port der übergetretanen 50 000 Russen nur mög¬
lich war durch die Bildung der Grenzwebren und
daß, solange die Gefahr eines Neuausbruches de-
russische polnischen Krieges bestehe, die akute
Gefahr für Ostpreußen  und damit die
Notwendigkeit, Orts - und Grenzwsbren beizube¬
halten, nicht behoben  ist.

polen und der Vatikan.
Rom, 18. Dez. Di« päpstliche Kirrt « hat die

polnischen Forderunaen  aiuf Aufhebung
des Bertramschen Agit-atw-nsverbots für di« G îst-
lickvn und auf Abtreunu -ng Obersck̂ efiMs vnu der
Breslauer Erzdiözese abgelehnt.  Es fatiten
vielmehr anb d?« Ausn »aihmen abgi«scha-fft tveiden,
die Kardinal Fürstbischof Bertm -m zug«'lg>ss«n ha,ft«,
so-datz künftig auch irr Ortsneistliche kern« Priester
mehr zu politischem Aufret -"n eirmgchsti'gen darf u.
das Bert-ram-sche Verbot go-nz allgemein für alle
Geistliche beider Nvtiiö-nialitätens besteht- Po-l«n
zieht die Drvbung mit dem Abbruch der dtpiloma-tii-
schen Bezislmngen zurück und beläßt den Getag¬
ten Kowalski, der bereits oskentgtziv seine Koffer
gepackt hatte, in Rom.

Kleine Nachrichten.
Anläßlich einer ArbeitAlo-sstnverso>rnmlu-ng wurde

von der Stadt Pla -uen  eine Weihna -chtS-
bei h ilfe  von 150 M für  de -n Mann u>nd sofor¬
tig« Auszahlung gefordert . Cs kam zu Au-ssckmei-
t-ungen. bei -denen eicni-g? Fenster des Rathauses
emgeworfen wurden. Unter dem Druck der Massen
wurden die Forderungen bewilligt . Cs kommen
11000 Arbeitslose in- Bietvacht.

Aus Tiflis wird genieldet , daß di« Sotvjet-
truppen die armenisch? G-ren-ze b-esetzt haben.

Dresden. 18. Dez. Zu den Getreidchchic-ibun-
yen in Sachsen teilte der Wirtschaftsm -inister
Schlvarz mit . das Material der Staatsamvailtschast
sei so belastend, daß es für Zucksthaavsstms« <u«s-
reiche.

Rom. 18. Dez. Das italienische Kommandoge-
bände der Valona vorgelagerten Insel Saseno ist
durch einen Erdrutsch infolge eines Erdbebens zer¬
stört. Dar Station skv»r»ma.nidant Oberlvntnamit
Paglmro mit zwei Töchtern »md 20 Mastwsm
kamen um



Xerchstagsveehan- lungen.
* Berlin , 17. Dezember.

Auf der TageSort>u»»ng stehen zunächst klerne A n <
fragen.

Auf ein« Anfrage des Abg. Kun« rt (Komm .), wel¬
ch« Mittel die Regierung , die für die MiniakurveichS»
weihr und die Reichsmarine fünf Milliorden jährlich in
Aussicht nehme, für die Proletarierkinder aufzuwen-
den gehende, erwidert Ministerialdirektor Dammann,
daß die Regierung mit Rücksicht auf den Ton der An¬
frage die Beantwortung ablehne.

Sine Reihe kleinerer Vorlagen wird sodann ohne
jede Erörterung in allen drei Lesungen angenommen,
darunter die Abänderung des Börsengesehe» dahin , da'
auch beim inoffiziellen Devisenhandel der Differenzein-
wand nicht erhcchen werden kann.

Auch die Abänderung des WeingefttzeS, die eine
Ausdehnung der Zrukerungsfrist für Weine von 1920
bis Mm 31. März 1921 züläßl , wird in allen drei Le»

'fungen angenommen.
Es folgt die zwei«k Beratung des Gesetze- über die

Strafverschärfung wegen Schleichhandel»
und Wucher».

Abg. Leutheußer (Dt . Bpt .) berichtet über die Auö»
--schutzverhaudlüngen. Der Redirei schildert di« Empö¬
rung , die gegen das Schieberwesen besteht und tritt
' ĉkeichzeitig für die Entschließung des Ausschusses ein.
-Für eine ausreichend« Bekanntmachung dieses Gesetze»
ist besonder» durch öffentlichen Anschlag zu sorgen. Im
Interesse der Gastwirte hat der Ausschuß einen Para¬
graph 6a neu eingefügt, daß Bestrafungen wegen der
-bisher noch nicht rechtskräftig äbgeu-rteilten Zuwider-
ihandlungen gegen Strafvorschriften , die zum Schutze
der Verkohrsoegelnng erlassen worden sind, nicht mehr
stattfindeir, soweit die AeokehrsregÄung aufgehoben ist.

Die Debatte bot wenig allgemeines Interesse . In
der Abstimmung wird unter Äblehnurig der aus dem
Hause gestellten Anträge die Ausschußftrffung ange¬
nommen . AndrevseirS wird ein sozialdemokratischer
Antrag , der die evtl. Ueberweisu-ng eines Berurtoiiten
an die Landespolizei streiten will, angenommen . Der
Amnestie-Pavagraiph 6a wird angenommen. Der An¬
trag Herzfeld (IX. S . P .) auf Aushebung der bayerischen
Landesverordnung wird abgelehrrt.

Schließlich wird da» Gesetz ich gangen einstimmig
angenommen , auch in dritter Lesung.

Bei der Beratung des Gesetzentwürfe« brtr.
Schutz der Kriegsteilnehmer gegen

Zwangsvollstreckung,
verbunden mit einem Anträge M ü 11« r - Franken
(Soz .), der eine Verlängerung der Geltungsdauer der
Gesetzvrrordlmngen für Kriegsteilnehmer gegen
Zwa-ngsvollstreckungen vom 17. Juni 1919 bi» 1922
'wünscht, bittet

Reichsjusiizministzcr Heinz« um Ablehnung des An«
«rage«, weil auch unter den Glau -biKun sich KriegSteii-
«ehmer befänden. Di« Verlängerung bis zum 1. Juli
WSl ist das Aeuherste, was sich Im, läßt.

Der sozialdemokratische Antrag auf Verlängerung
hi» zum 1. Januar 1922 wird im Wege de» Hammel¬
sprungs nrit 187 gegen 142 Stimmen abgelehnt. Das
Gesetz selbst wird angenommen unter Ablehnung eines
unabhängigen Antrages . In dritter Lesung gelangt
baS Gesetz ebenfalls einstimmig zur Annahme.

Es fahrt di« dritte Lesung des Spsrrgetsetzes, die sich
debattelos vollzieht. Die Abstimmung ist namentlich.
DaS Gesetz wird mit einer Stimme Mehrheit über ±>ie
erforderliche Zweidrittelmehrheit angenommen . ES
Kimmen insgesamt 348 Abgeordnete ab, davon 209 mit
Hg, 124 mit Nein . 15 enthalten sich der Absti-mmimg.

Der Gesetzentwurf über di« Erstattung der den- Lech»
vern und Beamten in den besetzten Gebieten bezahlten
Wirtschaftsbeihilfen wird in zweiter und dritter .Lesung
Angenommen.

In einer Geschäftsordnungsdeb-.rtte stellt Abg.
Schultz-Bromberg (Dt .-Ntl .) fest, bei der vorigen Ab¬
stimmung sei dem Präsidenten «in Rechenfehler unter-
koufen. Die erforderliche Zweidrittelmehrheit erfor¬
dere nämlich 232 Abgeordnete. Das Gesetz sei also,
wenn hier Än>e Versaffungsänderung vorliege, abge-
kehnt.

Pväsident Lvebe gibt dies zu.
ES folgt die Weiterberatung der Interpellation

Hergt  und Gen . (Dt .-NÄ.) über die bolschewistischen
Umtriebe.

Abg. Fleischer Ztr .) .meint , das ReichNvehrmiinsde-
rium müsse in Zukunft die Verantwortung für die Ge¬
gangenen und Internierten übernehmen . Wir möchten
wissen, wie Gegenstände, die vertraitlich im Kabinett
beraten wurden , in die „Freiheit " gelangen koimten.
Di « Entente trifft die Schuld daran , daß dir Gefange¬
nen nicht von Reichswehrsoldaten belvacht werden und
daß ferner die gefangenen Russen aus dem Weltkriege
nicht heimgeschickt werden konnten. Deshalb hätte der
Abg. Henning untftre Regierung nicht angreifen dür¬
fen. Die Beeinflussung der roten Arm« durch die Korn,
tnissare der Sowjetrepublik kaim hier -nicht verboten
wenden. Nur darf sie nicht zur Vergewaltigung der
persönlichen Freiheit führen . Wir sind noch lange nicht
über di« bolschewistische Gefahr hinaus.

Der Abg. Beuerman « (Dt . ^st>t.) berichtet« u . a . über
die Vergewaltigung nicht bolschewistischgesinnter Ge¬
fangenen durch ihre Kollegen. Ferner bemängelte er,
paß dem Reichskommissar für öffentliche Ordnung ein
Mann wie Schlesinger (der zu den Nenkommunisten

g  beigsgeben sei. Im Gegenscch zu Dr.Rosenfeld. P .), der an den Zuständen in dem russischen Ge-
aenlagern nichts zu bemängeln findet, und die

rein vom parteipolttischen Standpunkt aus be-
urloilt , hält der Demokrat Haas eine rein sachliche,
mückttorne, auf dem Rechtsstandpunkt «beruhende Rede,

in der er Matzlosigkeiiem sowohl des Redners der Rech¬
ten als auch der Unabhängigen zurechtrückt und im
übrigen in den russischen Gefangenenlagern keine Zu¬
stände glaubt dulden zu solle», die mit den deutschen
Interessen unvereinbar seien.

Reichsminister des Aeußeven Dr . Simon »: Für das
Auswärtige Amt kommt bei der Behandlung der Ge¬
fangenen nichts weitier in Frage , als daß Deutschlands
Interesse gewahrt bleibt . Wir hatten uns zur Be¬
wachung der Lager an die Entente gewandt zwecks Ge¬
stattung der Aufstellung besonderer DiauNschaftSver-
bäiids, leider erfolglos . WaS wir nun getan Habens
war nur ein Notbehelf. Ich erkenne die Schwierigkei¬
ten einer Bewachung von Truppen durch Zivilisten <m*
erschwert durch den geistigen Kampf, in dem Sowjet-
rußland sich mit uns befindet. Herr Viktor Kopp ist der
anerkannte Vertreter der Sowjetregierung und muß
als solcher auch von den Parteien behandÄt werden.

In später Abendstunde setzte der Präsident nach die
Interpellation Trimborn (Ztr .) wegen der Belei¬
digung und Beschimpfung der Rheinländer durch den
früheren Direktor der Rsichgetreidestelle, Herrn von
Falkenhahn , auf die Tagesordnurig . Zur Begründung
der Jnterpell «ari«n spricht Abg. Neiße» (Ztr .).

preußische tandesversammlung.
E Berlin , 17. Dezember.

J,l einer Keinen Anfurge weist Abg. Dr . Struwe
(Dem. ) auf Gerüchte hin , wonach der Freistaat Ham¬
burg bestvobt sei, sich auf Kosten SchleSwig-HolsteinS
zu vertzvößern.

Staatssekretär Göhre sagt tveidmöglichsteWahrung
der Interessen Schleswig-Holsteins zu, we»in auch die
hohe Bedeutung des Hamburger Hafens für das ganze
Reich gewisse Ovftr verlange.

Sodann tritt das Hau » in die zweite Beratung de»
Beamtendiensteinkominengeseves

ein. Der Abg. Müller -Hannover (Soz .) beantragt en
bloc-Anmrhme der Vorlage nach den Beschlüssen des
Ausschuffes. Das Gesetz wird in zweiter und dritter
Lesung einstimmig angenommen . (Beifall .)

ES folgt die zweite und dritte Lesung des Geffetz-
eutwurfeS über die Diensteinkommen der Leiter und
Lehrer au staatlichen höheren Lehranstalten.  Auch
dieses Gesetz wird endgültig angenommen.

Ebenso dos Beamten -A'ldersruhe -GehaltSgesetz betr.
hie VersvrgunaSbezüge der bis zum 1. April 1920 pen¬
sionierten unmittelbaren SvaatSbeaenten, ihrer Hinter¬
bliebenen und der Hinterbliebenen früher verstorbener
Bearnten und das gleiche Gesetz für pensionierte Lehrer
und Lehrerinnen.

Die Gesetze über die Bereitstellung von Mitteln zur
Aufbesserung des DienftoinkommenS der Geistlichen
der evangelischen LarÄeSkirche und der katholisck-n
Pfarrer werden nach empfehle„den Ausführungen des
Berichterstatters Abg. Meher-Herford (Dt . vpt .), wäh¬
rend Abg. Paul Hoffmann (Kom.) Protest gLgen Ver¬
wendung staatlicher Gelder für Krrchenztvecke erhebt,
dem sich Aby. Richter (U. S . P .) anschlietzt, ange»nommen.

Es folgt di« zweite und dritte Lesung des Volks»
schulte hrerdienste in kom mengeseh  es . Auch
dieses Gesetz wird rn-dgültig angenommen . Da ? Gesetz
bete. Notzulschläige zu den gesetzlichen Kinderbsihilfer,
und örtlichen Zuschlägen wich an den. Ha-upkrussckuß
verwiesen.

Finanzminister Lüden,au » spricht ter Landesiveo-
sammlung iuid heu Ausschüssen den Dank der Raste¬
rung für di« Veravschi«edung der BesdlduugSge-setze airS.
Die Gesetze werden so schnell wie möglich durck̂ eführt
werden. Zunächst werden die ersten Quarialbezüge für
1921 noch vor Weihnachten «ausbezählt werden.

Die Anträge über BescchirngSzulcrgenan Beamte
u>ld Geistliche werden nach BeMüsftn des Ausschusses
angenonimieir.

ES folgt die Beratung des Antrages des Rechtsaus-
schusseŝ über die Vermögen Sausei nmiderfttzung zwi¬
schen Staat und dem Königshaus.
Zunächst begründet Abg. Kilian (.Kom.) einen Antrag,
«in Gesetz zu inachen, waimch die ehemaligen re¬
gierenden Fürstenhäuser zugunsten des Staates ihres
gesaniten Vermögens verlustig erklärt werden. Redner
>v-ll den Hohenzollern keinen Pfennig geben.

3-achdem noch der Abg, Adolf Hoffmann ein« feiner
bekannten Hetzreden zu diesem Thema geholten hat,
werden die Anträge im Sinne des Ausschusses gegen
di« Stimnisn der «beiden Rechtsparteien erledigt . Dar¬
nach wird da? Staabsministerium ersucht, in ein« er¬
neute Prüfung des Vergleichs und s«einer Unterlagen
einzutreten , bei der nubesckaidet 'de» Grundsatzes des
Artikels 155 der ReichLverfassung die Ergebnisse der
Berkandlnngen dies R-eichSaiiiSschusseSberücksichtigt
werden.

Eine allgemeine Verfügung des Justizm.iniskerS
über di« Dienstverhältnisse der Justizsekvetäre und Re¬
gistratoren wird genehmigt.

Tie Regierungsvorlage über DomänenSewirtschaf»
tuigt will zur Selbstbeivirtsckzrstuiig dagu geeignete
Domänen im Gesamdumfange bis zu 30 000 Hektar 180
Millionen M«ark verwenden, der Aussckmß dagegen nur
15 000 Hektar und 60 Millionen Mark.

M>g. Kaulen (Ztr .) lehnt namens seiner Partei die
Vorlage ab, die nicht so dringlich lei , als daß sie nicht
dem zu ivähleuden Landtag überlassen werden könnte.

In der »veiteren Debatte bezeichnet Abg. WeiSermel
(Dt .-Ntl .) den geaenwärtigen Moment zur Selbsibe-
»oirdscb-aftung der Domänen als den denkbar ungünstig¬
sten. Für die Ernährungspolitik würde kein Vorteil da¬
bo: erzielt werden.

Lai-idwirtschaft-sminister Braun : Hier handelt «es sich

um die Mittel für di« Seibstbewirtschaftung für bereits
sozialisierten Grund und Boden. Gerade in der jetzigen
Zeit muß der Staat mehr als bisher über fernenGrund
und Boden verfügen können.

Um 6fi Uhr abends wird rertagt . Nächst« Sitzung
Samstag 12 Uhr : Kleine Vorlagen ; Landwirtschafts-Etat.

peurfchland.
' Aus dem Hauptausschusi des Reichstages.

Das Pensionsergänzungscresetz wurde heute vom
Hauptausschuß verabschiedet. Die grundsätzliche
Gleichstellung der Mtlpsnsianöre mit d. Neutzmsio-
nären wurde bewilligt.  Es erfolgte dann die
bei Berabuirg des Haushalts des Reichspräsidenten
ausgcfstzte Abstimnmng über die Erhöhung d-r
Aufwandsgelder . Der Hauptausschuß beschließt
gemäß einem Antrag Klöckner (Ztr .), die Auf»
wandsgelder von 100 000 JC  auf 150 000 Mark zu
erhöhen.

Dis nächste Sitzung findet am 7. Januar statt.
Tagesordnung : Etat des Reichsarbeitsministe-
riums.

Be >Hilfen für Rentenempfänger ans der In¬
validenversicherung . Im sozialpolitischen Aus-
hsttkß habsn -dw Parteien «den Beschluß aefatzt, den
Reichstag um Zusttrrmrung für ein Gesetz zu er¬
suchen. das den Rentenenrpsängorn aus der Inva¬
lidenversicherung eine außcrorde 'ttliche Beihilft
gelvührt. Die Beihilfe soll für Empfänger einer
Invaliden -, Alters -, Witwen - oder Wttwerr «inte
nwnatlich 40 <M.  für Empfänger einer Waisenrente
inonatlich 20 J (. betmgsn . Die Mittel für diese
Beihilfe sollen dadurch aufgebracht werden , daß
die Beiträge in «der Invalidenversicherung zu»n
doppelten Geldwert berechnet werden. Bezüglich
der Knappschrftsrentner und der Rentner aus den
Angestelltenversicheruugen sind jm sozialpolittschen
Ausschuß ähnliche Beschlüsse gefaßt worden . Zu¬
gunsten der kleinen Rentner soll im Januar n. I.
sofort nach der Weihnachtspause beim Reichstag

eine entsprechende Gesetzesvorlage vorgelegt tver-
dcn.

° Beschlüsse der preußischen. Regierung . Das
preußische StaatsnKnisterrum hat den Jinanzmi-
nister ermächtigt , für die Königsberger
Messe,  und zwar zur Errichtung eines dauerhaf¬
ten Meßgebäudes einen Betrag von 2 4̂ Millionen
Mark zu gewähren . Zugleich wird aber festgestellk,
daß dieser Königsberger Fall angesichts der außer¬
ordentlichen Lage Ostvr-eußens ein A u s n a h m e>
fall  ist und eine GeDunterstützung für andere
Messen nicht in Frage kommen kann. — Mi8
Skaatsministerium hat ferner den Gesetzentwurf
über die Autonomie der Provinzen  fer»
ti-ggestellt . Er wird zunächst den Provinzialland-
tagcn , die demnächst auf Grund des allgemeinen
Wahlrechts neugewählt tverden, zur Begutachtung
vorgelegt werden . Die Wahlen zu den Pro¬
vinz ia llandtagen und Kreistagen  sol¬
len an« 2 0. Februar  gleichzeitig mit den Vrcuß.
Landtagswahlen stattfiwden. Auch hat sich die
Reichsregierung dmnit einverstanden erklärt , daß
am gleisten Tage die noch ausstebenden R «e i chs -
tagswahlen in Schleswig - Holstein
und -Ostpreußen  vorgenommen werden.

Streik der Halleschen Arbeiter.
Halle , 16. Dez . Heute morgen wurde hier der

Pol»tisch' Redakteur des kommunistischen Partei¬
blattes Dr . Stern,  der ans Galizien stammt, auf
Veranlassung der Regieru .ng verliattet . um als
lästiger Ausländer über die Grenze abgeschoben zu
»vcrben. Die Hallesche Arbeiterschaft trat darauf
in alle » Fabriken in den Ausstand . Halle ist wie¬
der einmal ohne Licht, der Straßenbahnen stehe»
auf der St -ecke still , die meisten Geschäftshäuser
haben geschlossen. Die städtischen Kollegien ftrgm
auf dem Mthaus bei Kerzcmlicht. Heute abend fin¬
den Versaminlmrgeu dc>r Arbeiterschaft statt, um zu
beschließen, ob der Ausstand zum Geueralstreik

über ganz Mitteldeutschland sich ausdehnen soll.
Dr . Stern bat sich smnerzeit bei dem großen Auf¬
stand mt RichrgMet . -Namentlich in Düsseldorf , als
konrnninistisch-r Führer mißliebig gemacht.

Die Aiisiversung Sterns ist. wohlgeinerkt , durä»
den Minister S e v e r i n a (S »z ) versiiat worden,
(^ nztorsch»« ist der Streik bereits beigsksgt wor¬
den. D Red.)

provinrirUe».
) !( Staffel , 18. Dez. Hier wurden 12 Zsn«tn«r Wei¬

zen bescklagnahint und durch das KreiSrmrtschaftSamt
in Limburg bereits der Allgemeinheit zugeführt . Wie
inan uns erzählt , soll das berüchdiigte Schiebevautv in
der Nähe gvtvesen sein; »der Wagen, von dem man den
Weizen beschlagnahmte, lvar also höchstwahrscheinlich
ein Zubringer de» AutvS, da» hoffentlich l>ald gefaßt
wird.

fd. Frankfurt , 18. Dez. Hiesige Kriminall >eamte nah¬

men in der Wohnung ein«« Einwohner » in Mzfeitz
ei»re Haussuchung vor, wobei sie für etwa 60 000 JL
Wirkschaftsgeräte entdeckven, die die Tochter des Be.
trefftn -den aus einem FrarckfurterWaren «hauS gestöhleu

) !( Marburg , 18. Dez. Die studentische OrtÄg,v»ppe«
der ZenirumSpartei veranstaltet « im Fronihof ein« öf»
fentlnche Borsammlung , in welcher nach einkeiteichen
BegrüßungSworten dirrch cand. rer . pol. Degetthoff der
ReichsdagSabg. Oberlehrer Hofmann . Lröuvigs-haftn
einen anregenden Vortrag über „di« Gebildeten und die
Politik " hielt . An einer Reihe von treffenden Bei¬
spielen zeigte er klar, au » -ivelchen Grüriden die Koa»
litionspart -eien Koinpromißpolitik treiben mußten und
wie die Gebildeten versuchen müssen, die pcklitische Kri-
senstimmun'- zu überwinden und weniger durch glän¬
zend; Prinzipienreden , als durch opferfreudige Mit-
arbeit wi«cder Einfluß nn politischen Lebe,» zu gewin.
neu. Hierauf berichtete cand. rer . pol. Müller -Mattürch
über einige wertvolle Anregungen des prvuß . Zen-
tcumstagps »»nd forderte zum B«z»ig der Zentrums-
Akatemikerblätter auf.

* Marburg , 18. Dez. Nach heftiger. Debatte be¬
schlossen die Marburg er Stadwerordsteten , jede Ziege
init 30 cM zu besteuern. Die Gegner erblickten darin
ein« Knebelung der Kleintierzucht, ctber die Befiirnior-
ter der Steuer »neinteu . wer sich eure Ziege halten kann,
um sich Zi-ogenmilch zu leisten, soll cnich die Stou «er be.
zahlen.

fd. Kassel, 18. Dez. Hier verstarb nach iärrgever
Krankheit im Alter von 64 Jahren Landes rat Fried. '
rich Glaß . Der Verbli«chcn« »var in seinen jungen Jah¬
ren Hiffsarbeiter bei dem früheren Frankfurter Ober¬
bürgermeister Dr . Mignel , hör ibn persönlich in «ine
Provinzia -l-UuSschußsitzungals Mitaiheiter für die
Prcwinzialverwaltung in Kassel empfahl . An der Ein-
richtirng und Durchfishrung der JnvaliditätS - u. Alters»
t-ersiöheruiigsgesetzesin der Provinz Hessen-Nassau hat
Landes rat Glaß sich in 20jährige r Tätigkeit hevvor-
rxlgerlde Verdiente erworben.

Vertrauensmännersitzung
öes Kreises Limburg.

Limburg, 20. DsMmVer.
Wir -m-acftk«ir auch a-n dieser Stelle -auif die am

kommsttdsn MiMvoch, den 22. ds. Mts . im- Ge»
ftll-stchmsts staMinidende Sfimwa der Bertvauiens»
männer auftnerkstmL Kom«Ort des Kreises darf
fohlen: denn chn'NLits ist «die Taqeso-rdnulng. von:
arößisr Wichstsgkeit, «ndererserts stehen wir in dee'
Wahlvorbereitutt-v Die kommende» Preußenwahil
wird ein politil»htr Großkanipftag allererste« Ord»
nun« sei« u-nd es gilt bei! ZÄtett qerüstet dazu»
steben. Gut vorbevrftet s«ein ist die umsvlaßjlichv
Vorbedingung ni ftHom Ersöl-a. Die PlarteffrWnfls
der Stadt kmden du-rch ihren Eifer eine Mnzenda
Versimvinilun-a letzthin zustande gebracht, der Kvoi-K
wird der Stadt nicht näMtehen wv-llen, dessen sind
wir sichsr.

Lokales.
Limburg . 20 . DszenÄer.

--- Die Kundgebungen für Obrrfchlesiea.
Nationale Kundgebungen allumfassender Art, wo

der Deutsche »nicht aus deu Parteiurenschen , Stande San»
gehörigen, Berafsgrirppler hört, wo er sich nur at»
lebendiger Bestandteil der Nation fühlt, sich bew»»ßt
über alles stellt, was ihn vom BolrSge-nossen scheidä,
sin«d in unftrern VateiLande leider selten nur zu selten;
desto mehr muß ach jeder wahrhaft Nattonal -Gesiunt«!
freuen-, traeti-rt aus irgend einem Anlaß «ine solche völ¬
kische Kundgebung zustande kommt und wenn sie eiaa»
solch glän -enden Verlauf nimmt , wie die aestrige. Der
Anlaß zu dieser Kundgebung ist für ' uns Deutsche ei»
Niederdrücken«der. Ein Land, das mehr als 150 Jahre « ,
zu Preuße « gehört, da-s durch deutschen Bürgerfleiß
unter Preußens Nutzer Nerwattuna zu Blüte und Wohl¬
stand gekommen nt , soll den wirtschaftlich und krstturelk
niedrig stehenden Polen ausgelieftrt werden. Bin:
einem unmittelbaren Gewaltakt schreckt man zurück,
hofft aber du-rch eine Slbstimmuntz unter Enterite -illegie
sein Zi«el zu erreichen; denn so rechnet man : Wer wird
sich nicht freuen , loS zu kommen von diesem -besiegten^
verarmten , von Schulden unÄ Kriegsabgaben bedrück¬
ten, von urrerbittetlicbe»»' Gegnern geknuteten und mr»-
tzetzumtzerten Deutschland? ! Herr Goelher  hat
gestern im Namen der abstimmungsberechtigten Ober¬
schlesier deutlich den so rechnenden- EntentepolitKer»
geantwortet : Wir waren stolz zu Pvoußen -Deiitschkantz
zu gehören in den Zeiten des Glückes und Wohlstandes,
wir werden Deutschland die Treue haltien in den Tagen,
wo Not und Kummer . Leid und Sorge unser gemein¬
sames, geliebtes Vaterland Deutschland zu erdrücke« ,
drohen ! — Und daß de»S gesamte Deutschland hrntost
den so denkenden Oberschlösiern stebt und nicht aller»
mit Wort und Rede bevei tist zu helft », sondern auch
durch die Tat die Abstimmungsberechtigten unterstütze«
»vill, das hat die gestrige Kundgebung gezeigt. —
Der Festzug nahm einen überaus eindruiksvollen Ver¬
lauf , der Umstand, daß nur Turner und Sportsleut«
«daran leilrmhmen, erübrigt zu betonen, daß er i»
musterhafter Ordnung von statten ging. Ein «hesondevcS
Gepräae gaben die den «einzelnen Gruvven vorgetrage-

Die Erbin.
Roman von H. v. d. Lancken.

86) (Nachdruck verboten .)
Sie blieb stehen; trotzig und kampfbereit sah

sie ihn an . „Flucht ? Warum sollte ich flüchten?'
„Ich tveiß eS nicht, aber es hatte doch den An¬

schein/'
„Der Sihein trügt oft", sagte sie kühl.
„Oft ja. aber nicht immer !"
Thea wurde blaß, wich seinem Blick aus drehte

twn Kopf zur Seite , aber dennoch fühlte sie seine
Auaen . Was war das ? Was wollte er nur ? Ja,
sie fühlte diese Augen , aber sie sah nicht die Span¬
nung . die darin lag . Plötzlich griff er nach ihrer,
Hand , drückte sie waini und fest, preßte seine hei¬
ßen Lippen darauf — fort war er.

Jm Nebenzimmer rückten Stühle — sie hörte
es wie im Traum — Worte schwirrten durchein¬
ander , aus denen ihr Ohr imnrer nur „Lebewohl ."
und „Auf Wiedeisehen !" vernahm . Dann cmtfern-
ten sich Schritte , die Zurückbleibenden nahmen ihre
Platze wieder ein . Das Spiel ging >veiler.

Sie lauschte hinaus . Nach einigen Mnuten
knirschte im Doraarten der Kies , klappte das
schmiedeeiserne Mttertor . Da »mißt« sie. daß ei
fort war . Sie lehnte sich an den Kainin . ihr ganzer
Körper zitterte ; sie vers-nchte, ihre Gedanken zu
sammeln , es gelang ihr nur schwer.

„Thea !" rief Frau Launhardt . Da ging sic
hinein , das zerrissene Seiden » nnd Svibengewir»
in der Hand. Als sie in den Kreis des Lichtes trat
sahen die Auaen von Baron Dömitz nnd der alten
Frau »n'«t erstauirte-m Ausdruck in ihr Gesicht —

„Ich habe mein Kleid zerrissen", sagte sie, als
ob das eine Antwort auf die fragenden Blicke der
beiden sein könne.

„Ist dir nickst Wohl?" fragte die Tante.
„Nein , ick habe schon den ganzen Abeud Kopf¬

loch, sehr starkes Kopftuch.".
„So gch ins Bett , Kind , du hättest schon längst

gehen sollen, Farnsbach hätte sich hier zu uns ge¬
setzt!"

„Wenn du erlaubst . Taute Eugenie , möchte ich
mich wirklich zurückzichen."

„Aber natürlich . Liebste, wir lassen uns nicht
stören. Bitte , Frau von Dellen . Sie geben !"

Thea schritt dirrch das Vestibül und die Treppe
hinauf nach ihrem Zimmer . Auf ihrem Toiletten¬
tisch lag ein Brief ; sie erkaivnte Reineckers Hand u.
schob ihn zur Seite ; als die Jungfer sie verlassen,
lag sie ohne zu schlafen in ihrem Bett und grübelte.
Die kleine, rosaverschleiert« Lampe brannte auf
ihren» Nachttckränkchen, und der Schein fiel auf
Reineckers Brief , den die aufmerksam« Junafer da
hrngelegt . Sie rührte ihn nicht an. Jl,re Gedan¬
ken kamen und gingen , gingen und kamen ziellos
und zwecklos. Und dann hob sie plötzlich ihre Gand,
die er so fest gedrückt, auf der seine beißen Lippen
geruht — noch glaubte sie den Druck zu spüren uno
den Kuß zu fühlen und ersch ak vor dem wonnigen
Erschauern, das durch ibre Mieder rann . So hatte
sie nie empfunden . — WaS war mit ihr geschehen?
Was war ihr dieser Mann den sie gehaßt , seit er
znm ersten Male mit seinem höflich-hockmütigen
Gruß ihr in Basserow entgogeaetrelen n»ar , seit
sie jene spöttische Aeußerung über den „Rotkops"
und die wenig „angenehme Akguisitivn " gehört.
Dieser selbe Mann hatte ilir l>eute gesagt , daß man
seine Anschauungen und Ansichten, daß man sich
überlxmpt ändern konnte. Satte er sich wirklich u.
ehrlich geändert — und worin ? Das fragte sie sich
nun inrmerfort. Seit jener Stunde am Kamin
wußte sie es , und es erfüllte ihr Herz mit Angst u.
Fu -cht nnd doch wieder mit heimlichem, unend-
licham Glück.
- Aus . der Bahnliofshalle der Friedricksstraße alilt
im Fruhlingsinovgenlicht der Zug . in dem Wolf-
gang rrarnsbach der Heimat zufuhr . —

3)er Frühling hielt langsam seinen Einzug , auch
a»rf Banerow . Unter dem schmelzenden Schnee er¬
wachte neues Leben. Jm Schloßgatten blühten die

bleichen Schneeglöckchen im orsten wannen Son¬
nenschein, und die Weiden an dem kleinen Bach
hinter dem Dorf und um den kreisrunden See im
Park waren mit weichen, silbergrauen Kätzchen be¬
streut. Ueber die Fe-lder aber schritten in Reihen
die Pflüger hinter ihren Gespannen , dnrch das
braune dampfende Erdreich, und die Saatkrähen
hüpftm hinter ihnen her und suchten sich die fetten
Engerlinge hermrs.

Graf Wolfgang Farnsbach , in hohen Sttefeln
und Reitjoppe , stand vor seiner Muttcr und sprach,
m sie hinein . Gräfin Agnes sah aufmerksam zu
chm auf , eine klein« Unmutsfalte zwischen den
Brauen.

„Du hast dern zweiten Diener gekündigt , Wolf,
und mir nichts davon gesagt . Warum nicht? Ich
wäre damit nicht einverstanden gewosen!"

Er lächelte. „Liebe Mutter , das wußte ich, u.
darum sagte ich nichts davon."

Die Gräfin schüttelte mißbilligend den Kopf.
„Das wird keinen guten Eindruck in der Gegend
machen, mein Sohn !"

Jetzt lachte der Graf laut auf . „Oh, Mutter-
chen, das ist doch ganz egal . Es müßte wirklich
schlecht um unser Ansehen bestellt sein, wenn es da
von abhinge , ob wir einen , zwei oder drei Diener
halten ."

„Das nicht. Wer es sieht so aus , als , wenn
man sich einschränken müßte ."
- Müssen wir auch, Mama , müssen wir doch un¬
bedingt und sehr!"

„Das sind so deine Ideen , die du von Frau
Launhardt aus Bestlin miftebrackt Ha0 D «̂
einer andern Zeit und einer andern Welt , die ich
nickst verstehe und in die ich nicht passe. Ich bin
übrigens neugierig , wie uir diese famose neue
Cousine gefallen wird . Da du die Göschickite einge¬
fädelt . kann ich ja nichts dagegen tun ."

„Sie wird dir gut gesellen , Mama ."
Gräfin Agnes schüttelte leicht den Kopf . —
Auf der Pflasterung der Rampe hätte man das

^klappern von Pfeidehufen , der Reitkneckst fühtte
des Grafen „Almansor " vor.

„Auf Wiedersehen, Mama !"
In dem Forst wui'de gehackt und gepflanzt.

Farnsbach hatte dem Förster sagen lassen, daß er
ihn um zehn Uhr an der zweiten Schneise erwatten
möge. Der Reitkneckst folgte , der mußte das Pferd
führen , wenn das Revier abgegangen wurde . Wolf-
gang ritt langsam über die Blöße und dann in de«
Wald . Der laa still und feierlich. Unter der dich»
ten Schicht vorjährigen Laubes kämpften sich blaue
Leberblümchen zuni Licht, Spechte hämmerten an
den Bämnen . Auf alles das achtete Fa :msba<h
nicht, seine Giidanken schweiften in di- Ferne , und
in seinem -Herzen brandete die Sehnsucht.

Er besprach mtt dem Förster die vorzunckhniew'
den Arbeiten und ritt dann über die Felder , w»
gepflügt und die Saat bestellt wurde.

Es war Anfang April — seit Wochen war et
wieder in Basserow ; er hatte sich zu einein richri-
gen Landwirt ausgebildet . Von früh bis spät war
er rm Gange , der Administrator war vom Bett au?
sein treuer Berater . Den ganzen Tag im F '.eie«
tättg . erledigte Wolfgang am Abend die notwendi¬
gen schriftlichen Arbeiten und las landwirtschaft¬
liche Lehrbücher. Der .Haushalt hatte auch einen an¬
dern Zuschnitt bekommen — viel einsamer , spar¬
samer ging es zu. Ja , es wurde richiig gespart i«
Basserow . Wolftiang trotte seine Wünsche, fetnÄ
Bitten schließlich zum Belehl gemacht, denen auch
die Gräfin nicht zu wiidersprechenIvagte.

Unentwegt schwebte ihni das eine erstreben?'
wette Ziel vor Augen , unentwegt beanastigte und
erregte ihn der Gedanke, daß doch alles anders
koinmen könne, als er ersehnte und — in stillen er¬
hoffte. Und wenn nickst — so konnte _ er Tliea
wenigstens den Beweis liefern , wie gründlich ec
ein and wer gelvorden , ein Mensch der Arbeit und
des Schaffens , der mit rückständigen Traditionen
gebrochen und der das Eibe der Väter „neu etz-
»verben wollte , um es zu besitzen"

Fortsetzuna folgte



4

n WecheplÄkate, rei^cn-h »hä  das sinnige Rokkäpp-
.«-Plaiat : Der blutig rc.c -heitzhumgevise polnische

-joif will hem deutschen Rotkäppchen sein schönes und
f ceickes Oberschlesien entveitzen. Folgende Vereine

ncrl,nu'n an dem Zuge teil: Lehrldngsverein und Laeti-
tia. Gesellenverein. Evmxgel. Männer u. Jüuglings-
verein. Gymnasialturnverein. Turnverein E. B.
Turnverein Jahn . Verein für Raseiispiele 1967. Ra»
seusport 1919. Rudervevein 1895. Ruderklulb 1907.
Rudergesell'cbaft 1930. Oberschlesier- Ortsgruppen.
Eine Musikkapelleund dar hiiLrsch uniformierte
Trommler- und Pf-eifevkorps deS Kat hol. Gesellenver¬
eins begleiteten den Zug, dessen Spitze die Behörde und
Vereinsoertreter der beiden Wettspislmanuschaftsn bil¬
deten. Auf dem Neu markt hielt Rechtsanwalt Fachin-
ze  r, anstelle des um die oberschlesische Sach« hoch ver¬
dienten Landrats Schellen-, de rinfolge Krankheit ver¬
hindert war die Ansprache. Redner erwähnt kurz die
«eschichtlichen Tatsachen̂ die uns ein Recht auf dieses
&mb geben, zeigt wie unbedingt wir seine Kohlen schätze
und iJndustrreerzougnisse zum Wiederaufbau benötigen
und versichert die Oberschtester, dass ganz Deutschland
am Tage der Abstimmung hinter ihnen stehe urtb Treu«
mit Treue vergelten werde. Mit dem Sang der Deut¬
schen antwortet die vielhuudertköpfige Menge auf che
von vaterländischer Begeisterung getragenen Ausfüh¬
rungen des Redners. Herr Goeltzer von der Dereinig-
:rug hei mal treuer Oberschlesier, den wir bereits er-
roähnten. legt im Namen seiner Heimatgenossen ein er¬
hebendes Bekenntnis und ergreifendes Treuegelöbnis
zum Deutschtum ab mrd bittet doch mit Geldmitteln die
ober-schlesisch« Sache zu fördern, man mutz damit r«h-
nen, dass die Oberschbesier 12 volle Tage infolge der um¬
ständlichen Registrierungen. Ei Schreibungen, Revision
und Ueiberrevisiouen durch di« Ente»debe-hörden unter«
iregd sein werden, grosse Geldmittel sind also zur Be¬
streitung der Reisekosten und der allgemienen Aus¬
gaben erforderlich. Herr Goeltzer benutzt die Gelegen¬
heit. um allen behördlichen und privaten Förderer der
oberschlesischen Sache in herzlichen Worten zu d-anken.
Ter Zug setzte nun seinen Marsch zum Sportplatz hin¬
ter dem Stepbonshügel fort, wo eine lebendige Mauer
von Sportbeflissenen das ausgedehnte Svielpla»viereck,
über dem an -hoben Fahnenmastenche gelbweissen Far¬
ben O-bevickl-gsienS flatterten, umsäumten. Major von
R i c de n a u begrüsste hier im Namen des V. f. 9t. 07
mit weit über den Platz schallender Stimme che ge¬
waltige Sporta-emeiUde und warb in eindringlich-r
Weile für die ober-schlesische Sacke. Das Spiel
der Limburger 1. Mannschaft vom Rasensport 1907 ge¬
gen die Liga Mannscha-'- de? V. F. B. Giessen war
äuk-erst fesselnd und endigte mit 2:8 zugunsten
GiessenS. er.

lieber das in der Frühe des gestrigen Sonntags statt-
gehabt« Fußballspiel erhalten wir folgenden Bericht:

Die Plaheinnahmen für die Obers chlesier, das war
che Parole, unter der die Fussballwettsprele am Sonn¬
tag stattfandvn. Vormittag» 9A  Uhr trafen sich auf
dem Staffeier Sportplatz zum fälligen Verbandrspiel
1. Mannsckaft Rasensport 1919 Limburg — 1. Mann¬
schaft Spiel- und Sportverein Runkel. Mit Anstoß seht
iraturgemäss ein lebhaftes Tempo auf beiden Seiten
ein, das schöne Zusammenspiel Limburgs sieht seine
Stürmer oft vor dem gegnerischen Tor und manchen
bedrohlichen Schuss muss der Runkle-r Torwächter ab-
wehren. Das ausgeglichene Spiel brachte bis zur Halb¬
zeit beiderseits keinen Erfolg. Rach Halbzeit wird die
Lage kritischer, nachdem Limburgs Rechtsaußen seinem
Verein den ersten Erfolg verschaffte. Runkel drückt ge-
tooftv’ um gleichzuziahM, bis es totfiicfficfi seinem
Mittelläufer gelang, nach einem Gewaltdurchbruch1
Minute vor Schluss den Busaleich b—
Resultat: 1:1. Die Platz« nnahmen brachten trotz des
ftüben Spiekbeainns annä^rend 200 Mark ein, die der
OberschliesievhiHezugeführt -werden. tt.

— ZwangödUtchsüchung nach Waffen.
Nach Ablauf der für die freiwillige Waffenablieferung
festgesetzten Frist ordnete der Reichsentwaffuungskom-
missar auf Grund des Entwaffnungsgefetzes die
Z wa n gs du r chsu chu ng für da? ganze Reich an.
Mit der Vornahme der Zwangsdiirchfuchungwurde
auch in Berlin begonnen.

— Da » Konzert zu Gunsten der oder-
schlesischen Abstimmung  am Freitag, den 17.
Dezember in der Mten Post, war lehr gut besucht. Nicht
nur der gute Zweck hatte viele angezogen, auch die Er¬
wartung der künstlerisch.-i, Leistungen trug zu dein Er¬
folge bei. — Denn die mitwirkenden Kii-nstler waren
hier schon von früher her gut bekannt. Es waren dies
die Heroen Prof. Mannstädt lKlavier). Sekmar Viktor
(Violine), Prüf. Brückner (Cello), Nie. Geisse-Winkels
(Bavitvn) und für die erkrankte Opernsängerin Frl.
Lilly Haas Frl . Heutzer(Sopran). Ncvch dein mit vol¬
lendetem Zusammenspiel und künstlerischer Gestaltung,
in bester Technik vorgetragenen Bdur Trio von Beet¬
hoven(op. 11) folgten Einzeldarbietungender Künstler.
Frl. Heutzer  trug ausser der Arie aus Figaro ..Neue
Freuden, neue Schmerzen, zwei neckisch heitere Lieder
(»Grete" und „Zugeschaut") vor. Die Sängerin ver¬
fügt über eine angenehme, besonders in den niittleren
Lagen wohlflingende Stimnie und riss du'ch ihre leben¬
dige Darstellung die Zuhörer zu rauschendem Beifall
hin. Herr Mannstädt  zeigte sich auch diesmal seine
hier bekannte Meisterschaft hi unübertroffener feiner
Technik und Darstellu ngskoaft, was besonders >n der
Asdlir Polonaise von Chopin zum Ausdruck kam. Herr
Prof. Oskar Brückner  wusste seinem zur Seele spre
cbenden Instrument (Cello) in dem Wiegenlied von
9t:' Strauß und Moment musicäl von Schubert innig
warm« in die Tiefe dringende Töne gas entlocken und
zeigte in der Mazurka Gmoll von Popper sich als eenen
trefflichen Meister gewandtester Technik, lodern«in im¬
mer und immer wiederholter Beifall den Künstler aus¬
zeichnete. Herr Selmar Viktor (Violine) zeigte beson¬
ders in den „l!igeunerweifen" von Nachez seine glän¬
zende' c-ckn-n-s« Fertigkeit, sodass er auch mit nrie-derhol-
tem Beifall bedacht wurde. Zum Schluffe fang Herr
Geitze --Winkel mit seinem herrlichen, bei aller Kraft
wobTlin-oenden Bariton die geva-de für den Abend in¬
haltlich raffende Ansprache-des sran? Sacks aus der
Over „Die Meistersinger'" von Wagner. Schadê dass
wir nur dieie eine Nummer erhielten und der Sänger
trotz de? starken Beifalls ich nickt zu einer Zuaabe ver¬
stand. — Hoffentlich entsprach der Kassenerfolg auch
dem künstlerischen.

Köln, lv. Dez. Durch die römische Kongregation
De provagoiwg fide wuwde der Erzbischof von Köln
gunt Präsrcenten der Unio clerr pro mifsioiribu» 'ür
Deutschland, Bayern ausgenommen̂ ernannt.

Gerichtliche».
Die 14 Marburger Studenten

freigesprochen.
V B-  Kassel , 18. Dez. I « dem Prozess

gegen die 14 Marburgrr Studenten beantragte der
Staatsanwalt Freisprechung.  Dir Geschwv
renen verneinten  sämtliche Schuldsragen, wo
rauf das Gericht alle  Auge sagten sreisprach.

(Wi-sdecho-lt, rveih nurm einem TeL der letzten
Nummer.)

Die Rede des Stqcrtsmrwält». bäe bei den wider¬
spruchsvollen Zeugenaussagen «mf ein No n l i q u e t
(nutzt erwiesen) hercruSkommt. dauert 1H Stunde.
• , Unseren Berichterstatter ist in der FveitagSimmm-er
insoft-rn ein Versehen untevlaufen. als durch eine Ber-
wechskurrg  der Zeuge RedakteurKn ö cke l bezichtigt
wuMi, rwch zu oevnehmende Zeugen über den Gang der
Verhandlung informiert zu haben. Herr Knöckel kolnmt
hier nickt in ^ rag«;  rot« schon gesâ , liegt « ne bÄvuer-
liche Verwechslung vor.

fl>. Vilbel, 17. Dez. Das Schöfftngericht hatte zwei
Landwirt« aus Harheim wogen Nichtäblieferung von
Getreide zu l00 bezw. 800 M Geldstrafe verurteilt.
Sic Staatsanwaltschaft in Giessen hatte gegen -die-
fes Urteil Berufung eingelegt, weil nach ihrer An¬
sicht die erkannten Strafen zu gering waren. Sie hatte
Erfölg, denn die Gietzener Strafkammer erhöhte jetzt
die Strafen auf 4000 und l0 000 M.

Letzte Nachrichten.
Reichstag.

Berlin, 18. Dez. Der Stefteftewrat der LcmÄss-
versamml.ur»g hiüit cm seinem Beschluss, am houidi-
gcn Samsdag in die Weihnacht ferien  zu
gehen und im Januar vom 11. b-is 14. zu tagen,
fest. Zur Beratun« sollen rm Januar kommen:
Nachtvagishaushailt. Laudesfteuevgef-etz, Kviegs-
wohlfahrt, Wandergewerbe- u. Waniderlagiersteuer,
OdsrhvuchentsWdiglunig. Mietverordnung, Kom
munQlabga'benaefvd. Bevchchul-mtwurf. Besoldung
der Mittolfchullehrer und der technischen- Lehrer,
Entwurf über d-m, Königs-berger Harfen, Kwltusetat
Landwi rtfchaft-Astat, Etat da» Staads-miniiisteriumsc
La nd esversamnilungshaushabt.

Bes der FM « der Gegenständew-ird eine starke
Einschränkung in der Redezeit ein treten. Bei
Begimn der dritte Lesung soll noch sim« grohe po-
lktische AuHsn. -. -'ie stattfinden.
Verankwortiickk. d. A-n,eicwn: I . 5- Ober.  Ltmbuea

Oie glückliche Geburt eines kräftigen

Mädchens
zeigen an 16351

Th. Staehle und Frau
Annetnie geb. Bansa.

Hamburg (Elbe ) 13. am 16. Dezember 1920.Binderatrisa«2V

Für Selbstversorger.
Um eine Reise nach Andernach zu erübrigen,

stellen wir eS den Selbstversorgern anheim, den

Hafer resp. die Gerste
per Bahn an unsere Adreffe nach Station Ander-
nach zu verladen und werden wir die Flocken
resp. Graupen prompt per Bahn wieder zurück-
schickeu. 14472

Anderuacher MühlenwerkeG.m.b.H.,
Andernach.

Billiger wie Hoble
arbeitet das

elektrische Bügeleisen.
Vorrätig für Haushaltungen in 21/* u. 3 kg.

Schneidereisen 10 kg. 18832

Glaser & Schmidt, Limburg.

>jFür die Feiertage!
Visitkarten, Verlobungskarten
und -Briefe, Aufdruck von
Briefpapieren sauberu. preiswert.

LimbnrgerVereinsdnickerei.LiBiiiBrp.
Für meinen frauenlosen

Haushalt selbständige

kirchliches.
Das dänische Rönigspaar beim

Papst.
Rom, 16. Dez. Nach! fünfhunidert^ chren bs-

iuchte erstmals wieder «kt dämschtt -Kvnvg den
ÄÄ'lrgen Basier. Bon der dmv:fch«n Gefa-ndtfchaft
beim Ouirinal aus -btigab- sich das Köniigspaar mit
vier Personen seines Gefolges zuerst zur Kirche
Santa Maria int Trafpontina-, um am Mtane des
Ä- Kn-uts IV. einen Kranz -Nlioderzulegen Um

Uhr fand der Einzu>a>in den D-ahikan statt, roo-
toffft im Da>mof-uHl>of einte Kom>pan-ia der Pa-kained-
starde und ein Pi'kcsit Gendarmeike Aufssitllung ge¬
kommen hatsim. Der ganM päpstilichi? -Hofstaat be-
Klei-tete dais Könî .sftaa-r -ins zweite Stockwerk, lvo
de Hl. Büiter die Majestäten im Tlironsaal empfing.
Danach fand grössere Privaiaudienz ich Mdliolihek-
linnner und Borstellung des Gefolges ftott. An-
Wiebend daran war-ein Eni-pfang deim Ka-rdrnal-
mratssekretär Gafpairri, wo dos diploinvitifilte
Forsts, darunter der deut'ckie Botschafter, der baye¬
rische Gesandte und der öfter ne-'̂ iche Gechäftstni-
9er versammelt waren. Das Könrgspaar nalyn- so-
öann di« Borkasale , die Sirtin -a und di« P,esiers-
kftche ei-navhend in Auaenschein. Eine grosse Men-
kchamnenvL dvgrüsste das Königspaor lebhaft.

und ein tüchtiges

AeiWM
gesucht. 16301

Gustav Conradi,
W einrestaurant, Limburg.

Tüchtige

Köchin
bet guter Bezahlung und
guter Verpflegung zum
1. oder 15. Zanuar gesucht.
Frau Bankier Kirchlier er.

Bad Ems. [16336
Tüchtiges, älureS

Mädchen
oder junge alleinstehende
Witwe in einen frauen¬
losen Haushalt gegen hohen
Lohn sofort gesucht. [16255

Wo, sagt die Expedition

Suche zum baldigen
Eintritt tüchtiges

bei hohem Lohn [16151
Hotel „Zur alten Post"
_ Limburg.

OrventlicheS[16338

Mädchen
für alle Arbeit gegen guten
Lohn und Verpflegung so¬
fort oder1. Januar gesucht.

Frau Zeidler.
Restaurant Rheinpracht,

Cobleni, Simmerstratze 25
Zctdständlger, katholischer

Ackerknechtsucht Siel-
lung zu Neujahr oder auch
früher, am liebsten bei kalh.
Witwe. Derselbe schaut
weniger auf hohen Lohn
als auf gute Behandlung,
gebt auch eventl in ein
klösterliche Anstalt.

Off. unter W. H. 16355
an die Exved d. Bl.

1 Paar neue Schlitt -, Eine gute Danrpsnia-
fchnhe Nr. 30 und ein fchine mit Transmission
Schlitten zn verk. [16342 u. Modellenf. 80 M. z.vrrk

Frankfurterstr. 181. i 1635SJ Austr.L.. Nr.6,I

Heute entschlief sanft im Herrn, im
55 . Jahre seines arbeitsreichen Lebens , nach

kurzem , schwerem Leiden mein inniggeliebter
Mann , der treusorgende Vater seiner Kinder,

Herr Musikdirektor

Max Schnelle.
Im Namen

der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Luise Schnelle.

Limburg,  den 17.  Dezember 1920.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 21. Dezember 1920,
um 3 Uhr vom Trauerhause ParkstraBe 5 aus statt. 16346

Nachruf.
Nach gut verlaufener, schwerer Operation verschied

am Freitag in Folge eingetretener Herzschwäche unser
hochverehrter und lieber »

Dirigent , Herr

Max Schnelle.
Ein ehrenwerter lieber Freund, ausgezeichneter

Musiker und außergewöhnlich befähigter Dirigent, hat
es derselbe verstanden, sich die Liebe seiner Sänger¬
schar in hohem Maße zu erringen. Alle Verehrer des
deutschen Männergesanges, wie der Kunst überhaupt,
werden von seinem Hinscheiden mit Bedauern Kenntnis
nehmen . 18830

Für uns bedeutet der Heimgang einen unersetz¬
lichen Verlust und werden wir dem teuren Dahin¬
geschiedenen ein dauerndes Andenken bewahren.

Die lankDaren Sänger desm.6.0.„fimracnr.
Limburg, den 17. Dezember 1920.

Ha .clir -u :f.
Plötzlich und unerwartet verschied nach kurzer

Krankheit unser hochverehrter und unvergeßlicher
Dirigent, Herr 16347

Musikdirektor Max Schnelle.
In schweren Kriegszeiten rief der Verstorbene unsem

Verein ins Leben und leitete ihn in selbstloser auf¬
opfernder Weise.

Sein Verlust ist uns unersetzlich und wir werden
ihm ein treues Andenken bewahren.

Schnelle ’scher Frauenchor.
Limburg, 18. Dezember 1920.

Todes - f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-

Iichen Ratschlüsse gefallen , heute mittag 1 Uhr unsere unver¬
geßliche , stets treusorgende Mutter, Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Schwester , Schwägerin und Tante , die Frau

Katharina Egenolf Wwe.
geb . Marlin,

nach kurzem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , wohl-
voibereitet durch den Empfang der hl. Sakramente , im Alter
von 64 Jahren zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Faulbach , Köln, Gelsenkirchen, New-York, Ober-

tiefenbach , Hadamar , den 19 . Dezember 1920.
Die Beerdigung Jindet Mittwoch, den 22. Dezember, vorm-

11 Uhr statt . Das Seelenamt ist Freitag morgen um 7,45 Uhr.

E>n gut erhaltenes

AWMWw»
zu verkaufen.

Holzheimerstratze 20.

l Solider Herr sucht
' möbliertes Zimmer
mit Penjion in Hadamar.

Offerten unterR. 16343
an die Expedition.

Ein gut erh. Schaukel¬
pferd und ein wachsamer
deutscher Schäferhund
(1 Jahr alt) zu verkaufen.

Hangenmeilingen,
16341] Haus Nr. 45.

Ein auch zwei
möbl. Zimmer

zum 15. Dezbr. od. I. Jan.
gesucht. 16056

KreiSauöschub.

Brieftasche mit größ.
IInhalt auf dem Wege von

Dehrn nach Limburg der-
stören. 16352

Avzugeben gegen Be-
Ilohnung.

Heinrich Fachinger,
Lindenholzdausen.
Wendelinusstr. 38.

Am SamStag vormittag
Ivor dem Landgericht neuer
Handleiterwagen gegen
alten vertauscht worden.-
FallS der Wogen bis Diens¬
tag nicht zurückgebracht
worden ist, erfolgt Anzeige.'

Gg . Michel, [16345,
Elz, Löhrgaffe 31. *

Für den m9,f
jWeihnachtstisch5
MWMfrans.
Sognüis, Sim.

JeulWMMrk.
WM-Mre.

Seiner WUc,
zWMii.ziMllea.

MW
[in preiswerten Qualitäten,lenremfitttiiML

Barfüßerstraße 6.

Elektrische
Zuglampen,
Kronleuchter,
Ampelen,
Pendeln,
Stehlampen, '
Kipplampen,
Wand- nnd Decken-

stark- u.scnwacnsireiR
kaufen Sie vorteilhaft

bei [18831

er! Sehmidi,
Limburg.

Dameupelz,
!Skunks, nntur, «iniuemai
1getragen, zu verk. [16302

Näheres Expedition.

Cuma-Tabakbeize.
verleiht selbstangedaut

i, Tabak, sowie jed. Ersatz
| feinst. Aroma u Wohl-
I «eschmack. Zu haben in
I Limburg  bei Dr. H.
I » exel , Med «Drogerie.

ober ein dazu geeigneter!
Raum zu mieten gesuclii.
Offerten unter R . 162331
an die Geschäftsstelle

w .toilieriii,
auch Witwe ohne Kinder,
aufs Land gesucht.

Näh Exped. 16350

Einen gut erhaltener
Sttz- und Liegewagen

[Lu verkaufen. 10265a
Hadamar , Kirchgasse 3.

Ein Versuch  Überzeugt
Sie , daß 13903

Krischet'- Hirsch-
Backpulver

[Friedens-Quat .j unüber--
Itrefflief»ist. Verkaufsstell, b.
>?. Ertng», Kornmarkt, und
IKötner Konsum Lvbmrtaa,

Obere Grabenstraße.
2 Lesen , 1 wetßewaill.

iHerd und 8 junge Zng-
[Hunde zu verk. [16312

Heinrich Metternich,
Gastwirt , Hundsangen.

Zu verkamen:
>1 2-türtg. Schrank und

Nachttisch (Naturholz)»
|1 Uhr mit Sockel,
|l fast neuer Gehrock»

Anzug , schwarz, prim»

1 Trauerhnt-
2 Trauerschleier»
2 Plüsch Fenstermäntek

>2 Herren -Hüte . 1631»
,̂ u erfragen

Ob. Gravenstr . Re. 1.

3MMt -GKSkAwikbelii^
jentner IOO M mit Sach

größerer Abnahme
jbilliger. 16381

Johann Jesch.
Dernbach (Weiterwalds.
Telefon 23 Äliontabaur,

Ein schwere» fettes
Schwein

hu verkaufen. 16290
CI,off , Hausn . 130.
Ein schönes Gespann
Rnssenpferde

zu verkaufen. 16248»
Näheres Ervedirion.
Zwei Länferschweine»

auch z. Schlachten geeignet
j.ju verknuse«. [*6344

Overttesenbach , y
Haus 18a. x



Mittwoch » de r SS Dezember 1S2V,
nachmittags 1 Uhr,

läßt der Unterzeichnete ein nenes , zweistöckiges
massives

Wohnhaus
mit Scheune und Stallung » auch für Geschäft
geeignet, in Frickhofen in der Nähe des Bahn¬
hofs gelegen, meistbietend versteigern. 16250

Johann Göbel, Dorndorf.

Für  den

Weckeruhren in bester Friedensaus¬
führung 15958

Taschenuhren, deutsche u. schweizer
Erzeugnisse

Schmuckwaren, Colliers, Medaillons,
Broschen, Anhänger, Ketten,
Ringe usw.

Trauringe, Alpakawaren, Besteck¬
sachen

Optische Artikel, Thermometei»
Taschenlampen , Batterien.

Reparatur- und Gravierwerkstätte.

J.Mehlhaus,Uhrmacher
Limburg , Frankfurterstr. Nr. 4.

Räumungs- Ausverkauf bl Weihnachtstisch
SnA7iPf *!CtftrKP - Hnlr iinriPnhr

In 16282

Rauch¬
tabaken

Spazierstöcke , Holz und Rohr,
Regenschirme, 68. so,95,120

in geschmackvoller Auswahl.

J. Brühl,

mmiiwiiiminmimiimiiiwmnmimmiiiwiiiuiwWiiiif^
5

Vom 18. bis einschl.
24. Dezember gewähre

01
0

Tahaii-Großhandlung Andreas straub, Freiendiez***(nur Engros- .=

Filiale Hadamar:E.Hühl,Hennengasse 17
(Engros- und Detail
-Verkauf )- -

PriwaMargarine
Postkolli» zu 9/1 Pfd. gesalzen Mt . 14.00 per Psd

ungesalzen Mk. 14 .50 per Psd
franko Hau». 18826

Plilllll WM (Mmm  m>
29 Stück zu 200 Gramm per Kiste Mk. 94 .00 franko

Mettur-Handelsgesellschast»M
Mainz,  Leibnizstratze 8 . Telefon 2058.

X
Praktische Weihnachtsgeschenke

in großer Auswahl! 16068

in Ia. Qualität von 60 » 70,1 .—,
1.20 , 1.50 , bis 3 .50 Mk., per
Stück in 25,50,u.100Stück Packung.

bekannter Firmen zu 20 , 25,
30 , 40 und 50 Pfg . per Stück.Tabake
Grob- u. Feinschnitt , sowie prima

Zigarettentabak.
Gustav&Paul Labontd, I
Zigarren - u. Zigarrettenversandhaus f j

Limburg ( Lahn) , Kornmarkt 5,
Beachten Sie unsere Schaufenster,

P 99
Hosikltans

empfiehlt 16059

neue Pianinos
in vorzüglicher Qualität, brillant im Ton»

preiswert»

■ÜBBSSdi

Waggon
echt amerikanischer La Plata-Mais

kleinkörnig,
speziell geeignet für Hühner- und Pferdehalter,

Waggon
Ia. Haferkleie (Urprodukt)
frei von jeder fremden Beimischung

4 \', ■V -*V

elngetroffeu. 16206

Telefon 64

Gebrüder Schlemmer
Telefon 64. Montabaur.
^PQOQLjOQOQDDQdIdDÖÖQOQOOOQOCJDQÜQQQQ □□□□□□□□ DQDQQOQOCj^

Delikatessen- Konserven- weine- Spirituosen§sommte- schokoladen- lehkuchen. §
keine Wurst- u. Gänse-Räucherwaren, §
Gänseschmalz, Gänseleber in Terrinnen §

Weihnachtsbitte!
Für einen sehr bedürftigen und würdigen

Kriegsbeschädigten und braven Familienvater Ve«
Kreises Limburg ging uns unaufgefordert von
«istem hochherzigen Spender ein ansehnlicher Geld-
bettag zu. Gerne nehmen wir weitere Weih-
nachtSgaben für diesen Aermsteu der Armen
an in bar , Lebensmitteln oder Kleidungsstücken

Rasche Hülfe tut not . 16235
Die Geschäftsstelle des Nassauer Boten.

Friedr.Kloos tue.,ää
empfiehlt : [16204

in großer Auswahl:

Gemüse-iQQsiHonseruen
Prelsei&eeren

Bsmüse-marKarom
SiiDpenKürnchen

Emsen:Bohnen Linsen
Paniermehl
Cornea eeai

K3ffäe, gebrannt u. roh
hlalzKaties

Kerzen und Ufemnactns-
Kerzen

zu Backzwecken;

ia.Schivemeschmaiz
HOKOSiet!
Rlargarine

Feinste Rosinen
Feinste Korinthen
Felnsie sulianincn

Rlandem cmandsion
Zitronen(Zlironendl)

sämtliche Gewürm
Zucker

zu billigsten Tagespreisen.

Anton Zimmermann,
am Bahnhof. Telefon 227.

Geräucherter Aal und Lachs.
Fleischsalat mit Mayonnaisen.

16241
^JDDDDDDDODDDD DOODDDDDDODODDODDDDDDDDDDODDDDDODDDDt

Weihnachts-Geschenke
praktisch und preiswert.

HiUUUiU!lUlllllimtll!!IIIUI!!!llli!il!!t:Utl!!i!l»UUÜK!lltUUIUHillllUUUititU!lli:UIUItUUU!llUHiUUIUimiim!ll!limiUt»IHIimmUif!UU9i»V

Elekt. Tisch - u. Zuglampen, Kronen, Ampeln.
Wandarme, Bügeleisen , Kochplatten , Koch¬
töpfe , Seidenschirme , Kleinbeleuchtung zum

Selbstmontieren, elektr . Bahnen
Ferner 16309

äußerst günstiger Gelegenheitskauf nur solange Vorrat:
Solinger Taschenmesser , Rasiermesser,
Rasierapparate für die Westentasche, Torten¬

schaufeln , Obst- und Konfektbestecks , echt
vergold, u.vemick.»Feuerzeuge , Taschenlampen

Otto Dick & Co ., Limburg
Fernsprecher 124. Installationsgeschäft Fernsprecher 124

Fraqkfurterstraße 6, gegenüber der  Post.

■BäÄCld * werden gut und staub¬
dicht eingerahmt bei 16067

UTorlbert Gros , saizgasse 12
Kunsthandlung und Einrahmungs-Geschäft.

Eine größere Anzahl Knaben,
Iir da« Dreher ». Sattler ., Schlosser -, Wagner .»
Schreiber.  Küfer», Schuhmacher »und Schneider»
Handwerk erlernen wollen, suchen für sofort oder

stern 18813
Lehrstellen.

Anmeldung offener Lehrstellen nimmt entgegen.
Berufsberatung und Lehrpellenvermittlung.
Kreiöarbcitsnachweis , Limburg.

verloren ! .
am 10. November eine

MM MM «ke
von Fauldach bis Hadamar
gegen gute Belohnung ab-
zugebemchei 16246

K. Erfurt » Hadamar

Wer tauscht Korn gegen
prima erstklassige Braun¬
kohlen 1 16337

Zu ersr. in der Exped.

J

1 Ernst Bielefeld, s
Weinhandlung,

g Limburg,Hospitalstraße Nr. 1
2 empfiehlt zu den bevorstehenden Festtagen

sein reichhaltiges Lager in 16218

I Rhein-,Mosel-und Rotwein
| sow.Cliampaper,Kognak,
[ Spirituosen und Likör.

Herren-Hüfe
iu 16188

Velour. Haarfilz, Wollfilz. Lodenfilz,
steife Hüte

empfiehlt

Johann Wagner,
BlsehoTsplatz , 5 gegenüber der Stadtkircbe
Prima Qualitäten! Reichhaltige Auswahl!

HERREN
ARTIKEL

für den

IMIM:
Herren-Wäscht

Kravatten
Handschuhe
Hosenträger
Unterzeuge

Strümpfe
£. Knrtsnbacli,

Limburg.
C

PraknsctiES weitmaciiis-Geschenk.

Elektr. Bügeleisen
ausaergewölinlicli preiswert.

Glüh-Lampen,
insiaiiatioHsniam.

Hass. EieKinzitsis■Geseiisehan,
Limbori ; (Lahn ). [1027Ä

IfifitO

Fette , gesunde

Schweine
erzrehtt man durch

Leichter
Nevenverdienft.

jagdgeuiehra.
Jagdpaironnn.

Fionerie. i
sowie

Fionerigatronen
ia »Heu Kalibern

empfiehlt zu billigsten
Preisen

Max Müller,
Limburg (Lahn),

Bahnhofstraße 15.

WM
Erhöbt die Freßlust, verhin¬
dert Knochenweicheu heilt
solche in wenigen Tagen

Regelt dir Verdauung,
vertreibt Würmer (13634
In Limburg Drogerie

Carl Ketzler
ttUUUBWl

mit 28 Pate -Platten und
Iaphierstist , wir neu zu
verkaufen. 16307

Etsoff,  Hau » Nr 30.

Elektrische, gut funk¬
tionierende 16330

klMMll.
reigneies WcihnachtS-
eschenk für Kinder, zu

verkaufen.
er. H. Siesel.

Moderner, neuer 16319
eimwiziMkii.

prima Qualität , hat preis¬
wert zu verkaufen
Heinr . Röder »Kürschner,

4)lo » tabaur.

Sofort zu verkaufen
gegen Höchstgebot:
600 lfdm Feldbahngleis,
gebraucht . 600 Spur , 70
hoch auf Stahlschwellen,
nebst 3 Weichen . Lager¬
ort Nähe Limburg a. d.
Lahn . 16289

F . v). Brinckmann»
Bottrop in Westfalen.

Ein noch fast neuer
Kamin,

7 m hoch» 45 cm Durch¬
messer und 4 mm Blechdicke
zu verkaufen. 16294
Zoy . Mann , Dietkirchen.

Herren,  die in tägliche»
ühlung mit Landwirten,
lutsbesitzern und landwirt¬

schaftlichen Vereinen stehen,
auch Kriegsinvaliden)
önnen sich leichten Neben»

verdienst schaffen, durch
Verkaufvon Düngemittel
und Futterariiket rinn
reellen Grobhandelsfirma
im Westerwald.

Offerten unter 18822 a»
die Expedition

Schlittschuhe,
Rodelschlitten und
Chriftbanmstiinder

ringetroffen. 1880t
8. ton Soint Stoqt
Hachenburg fWesterw.f

Verschiedene
Is . Einlegeschwei ^ eunfi
mehrere Slaninchen r«
verkaufen. 16340

Niederhadamar,
HauS Nr 241.

Trächtiges
Schwein

im Januar das vierte Mal
werfend zu verk. f16260»

Sehr , Thalheim.

Starte fionDtdltrtooilti
empfiehlt

«tlh . Schilling,
Frickhofen. 162S0
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